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Es steht also fest , daß schon vor Eoccejus die Föderaltheologie
in Holland sich einbürgerte . Sie wurde dort dermaßen Allgemeingut,
daß sie später sogar bei Krminius ^ und Episcopius ^) nicht
fehlte . Der eine behandelt das Zratiosuiri toeäus im Zusammenhang
mit dem königlichen Amt Thristi , der andere zeigt eine noch aus¬
geprägtere Fassung in dem Kapitel : ve primc » post lApsuin kosclers .
Doch darf , wenn man der Genesis dieser Einflüsse aus die Nieder¬
länder nachgeht , nicht allein Bullinger genannt werden , dessen Haus¬
buch in Holland sehr verbreitet war . Inzwischen kam zu diesen alten
Anregungen noch ein neuer Impuls , der von Ursinus und Glevianus
ausging und dessen Wirkung nicht hoch genug eingeschätzt werden
kann , weil er eine lebendig religiöse Verarbeitung des Bundesgedankens
brachte und durch das Mittel katechetischerund erbaulicher Schriften
eine breitere Einflußsphäre gewann . Ursinus und Glevianus sind die
wirksamsten Mittelglieder zwischen Bullinger und den späteren
Föderaltheologen . Es wird zunächst unsere Aufgabe sein , zu ver¬
stehen , wie es zu der besonderen Ausprägung ihres Beitrages kam .

Die Anfänge der heilsgeschichtlichen Theologie bei den
Deutsch -Reformierten : Hqperius , Boquinus .

Musculus und Szegedin , so interessante Einzelzüge sie in der
Wetterführung der Züricher Gedanken beisteuern , stellen doch nicht so
energisch wie Bullingers Schrift den Bund in den Mittelpunkt der
ganzen Theologie . Jene vogmatiker halten , wie viele ihrer späteren
Nachfolger , fest an der Lokalmethode, bei der wohl auch der Bundes¬
gedanke seinen Platz findet , aber ohne seine umwälzende Kraft zu
offenbaren . Man hat oft fast den Eindruck , daß er nur neben
andren Herbarien eingeschachteltwird . Seit der Mitte des 16 . Jahr¬
hunderts aber setzt nun eine vor allem von Heidelberg ausgehende

liegen von ihm nicht vor . vergleicht man die Topien ofte Umschriften mit Trig -
landius , Uerckelycke Geschiedenissen, p . 233 — 270 , so scheint er gesagt zu haben ,
daß die Kdamskinder den Knteil an der schöpfungsmäßigen Gottebenbildlichkeit ,
die Erbsünde und die Wiedergeburt geerbt haben , indem der Gnadenbund mit
ktdam und seinem 5amen geschlossen ist . vom Urständ scheint er die katholische
Anschauung ( humanistisch vermittelt ? ) vom äonuin supersääituiii zu haben .
Diese Position sucht er zu stärken durch den Föderalgedanken . Er ist ihm eine
Hilfskonstruktion , um den freien Willen geltend zu machen , vgl . van t ' Ho oft ,
S . 187ff . Uorff . S . 44ff .

' ) Krminius , Disputationes , p . 173 .
2) Eviscopius , visp . in opp . öll '', p . 420f .
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theologische Bewegung ein , durch deren Auswirkungen der Vundes -
gedanke ein neugestaltendes Lebensprinzip wird . In diesem eigent¬
lichen Föderalismus , der zwar vorlaufende und gleichzeitigescholastische
Krbeit in sich ausnimmt , sie aber den höheren Gesamtzwecken dienst¬
bar macht , wächst dann ein Gegner der philosophischen , konstruierenden
Dogmatik heran , der durch die Betonung der geschichtlichen Offen¬
barung auch die starren Formen der nachcalvinischen Prädestinations¬
lehre erweichen wird . Nachwirkungen besonders von Melanchthon
und Butzer her strömen in die Bewegung ein .

Einen wichtigen Beitrag zu dieser Richtung gibt der Marburger
Kndreas hqper ins durch seine „ Nstlioäi ttisolo ^ ias " von 1566 .
Er kommt von Butzer her . Er zeigt , wie Gott die Welt geschaffen
habe , um die Kirche zu gründen . Diese beginnt schon im Paradiese .
Solcher Gebrauch von eeelssia , erinnert an Melanchthon . ^) Die seinen
Kufriß gliedernden hauptbegriffe sind Gesetz und Evangelium ^ vor
und nach dem Fall . Das Neue ist hier , daß die ganze Dogmatik
unter den heilsgeschichtlichenGesichtspunkt gestellt roird . ^)

Dann hat , von Melanchthon ausgehend , der Franzose Petrus
Boauinus ^) ein vertiefendes Moment in die Entwicklung hinein¬
geworfen , das so recht dazu angetan war , das persönliche Glaubens¬
interesse wachzurufen. Zwar geht dieser Heidelberger Theologe
nicht vom Bunde aus , aber indem er als letztes Ziel die Ge¬
meinschaft des Menschen mit Gott aufweist und die z- olvü) »-/ «
beschreibt als die Einpflanzung in den Leib Thristi , zeigt er
der Bundestheologie das innigste und innerlichste Motiv für
das Glaubensleben , das zugleich durchaus biblisch begründet ist .^)

>) vgl . 3 . Teil , Uap . 1 , 3 dieses Buches .
2) Heppe , Dogmatik des deutsch . Prot . , S . 147 , indentifiziert allerdings bei

Hvperius m . T . zu schnell seolssm , kosclus und rsZnum .
°) Boquinus weist in seiner IZxs ^ ssis äivinsö atczus kumsne « vtvail-/« ?

1561 , den Gedanken der Gemeinschaft auf in der Trinität , der Zweinaturenlehre , in
Ministerium , Lehre , Sakramenten , in der menschlichenNatur und der Heilsbeziehung
zu Gott . Zn diesem Grundriß der Glaubenslehre unter dem Gesichtspunkt der
Gemeinschaft sind die Hauptpunkte : 1 . Der Sohn Gottes wird durch Annahme von
Fleisch und Blut uns ähnlich . 2 . Die Erwählten werden mit ihm ein Leib . 3 . Die
Gläubigen sind untereinander ein Leib . So steht im Mittelpunkt seiner Theologie
das paulinische ,,<?S ^ « X (it <7roL " . Seine Vorliebe für die paulinische NInstik tritt
charakteristisch hervor in einem Bucheintrag , der sich auf der Herborner Bibliothek
findet . Tr knüpft offenbar an bei dem neuen paulusverständis des Le Fsvre
d ' Ttaples ,

Kuch bei der insitio in Lnristum wirkt ein calvinisches Hauptmotiv nach ,
vgl . dazu K . Lang , Zwei Talvin -Vorträge , Beirr , z . Ford . chr . Th . 1911 , S . 559f .
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I . Turaeus ' ) ( 1532 — 1573 ) , auch ein Melanchthonianer , hat die
Verschmelzung des Bundesgedankens mit dem der xot ^ c-i ^ / « nach
Boauinus ' Vorgangs in der Lehre vom Abendmahl durchgeführt.
Aber das sind alles erst Vorbereitungen .

ä ) Die Beziehung des Bundes aus die persönliche Heilserfahrung
der Gläubigen : Ursinus , Glevianus , Sohnius .

Eine kraftvolle Neuaufnahme und Wetterführung Bullingerscher
Tendenzen bringen vor allem Ursinus und Glevianus , die
allerdings ohne die erwähnten Zusammenhänge nicht betrachtet
werden dürfen . Ihnen ist der Bundesgedanke nicht nur gut für einen
dogmatischen Locus , vielmehr stellt tiefes persönliches Interesse diese
Formulierung in den Vordergrund der religiösen Gesamtäußerung .
Die gegenwärtige heilserfahrung des Gläubigen ist der Kusgangs -
und Brennpunkt ihrer Föderaltheologie , noch ganz anders als bei
den Niederländern , die wir behandelt haben . Das wird bei Ursinus
darin aus den ersten Blick erkennbar , daß in seinen vorarbeiten zum
Heidelberger Katechismus die Antwort auf die erste Frage nach der
„ kirma con80latio " im Leben und Sterben ursprünglich durch und
durch föderalistisch lautet : Daß mich Gott in seinen Gnadenbund aus¬
genommen hat . 3) Dem entspricht die Darlegung in den „ ^ xplieationss
eateetietieasV ) Dieser Bund ist die Versöhnung mit Gott , erlangt
durch Christi Mittlerschast , gegründet aus den Gehorsam und Tod
des Lohnes Gottes . ^) Das gegenseitige Übereinkommen zwischen Gott
und Menschen wird Gegenwartserlebnis des Glaubens : Gott versichert
die Glaubenden der Versöhnung , der Vergebung der Sünden , der

^ xsZssis psrspierm st tsrms ints ^ ra 6s saers , oosna von 1574 .
2) Boauinus über das Kbendmahl , vgl . bes . p . Mff . Dazu seine Schrift :

^ .sssrtio ritus kranAsncii usw .
2) Ich zitiere die Gpera , wenn nichts anderes bemerkt ist , nach der Kusgabe

von Nurinus Reuter , vgl . Literaturverzeichnis . Lumms , tnsoloZiss I , p . 10 :
„ lZuoct a Oso a <1 imaZinsin sms st vitam astsrnsm snm eonciitus : st post -
HUÄM nane volsns in ^ clamo sinissram , Osus sx immsnsa st Zratuiw inissri -
eoräig , ms rsespit in koscius Zratiss suas , ut proptsr odsclisntiam st mortsm
kilii sui missi in sarnsm , cZonst mini crsclsnti iustitism st vitam astsrnam :
atlzus nvlZ kosctus suum in eoräs inso psr spiritum suum , a <1 imaZinsm vsi
ms rskormantsm st cwnmntsm in ins abda patsr , st psr vsrdum 8uum st
si ^ na nuius kosctsris visibilia odsignavit .

^) Lxplieationsg oatsc -nstie . opp . I , p . 98ff . : „vs kosdsre vsi " .
5) Summa tnsol . p . 14 . Lxplio . oat . p . 99 .
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